Anhang81

Abb. 59: Diagramm Arten

Form
Merkmale

1. State transition networks (STN)

    Zustandsautomaten


Gerichteter Graph

· Knoten entsprechen Zuständen

· Kanten entsprechen Übergängen

· Kanten sind annotiert mit der Benutzeraktion,

· die den Zustandsübergang auslöst

· Kanten sind annotiert mit der Aktion, die das System während des Übergangs ausführt

· Zustandsautomaten werden seit den 1960ern für Dialogdesign verwendet

· Durch die Hierarchie können komplexe Systeme entworfen werden

· Methode auch für Prototyping gut geeignet

· Gut geeignet zur Repräsentation von sequentiellen, iterativen und selektiven Dialogen

· Für nebenläufigen Dialog ungeeignet, da die Anzahl der Zustände kombinatorisch wächst

2. State charts
: eine Art STN
· Hierarchische Automaten zur Vermeidung der Zustandsexplosion 

· Wird u.a. verwendet im Produkt STATEMATE im Software Engineering

· Hierarchie, jedoch Diagramm nicht aufgesplittet

· Struktur und Teile in einem Diagramm (wie einfache STNs)

Besondere Eigenschaften von state charts

· Zustandsgeneralisierung (Entweder-Oder-Komposition)

· Zusammenfassen von Zuständen mit gleichen Zustandsübergängen zu einem neuen „Oberzustand“

· Parallelität (Und- Komposition)

· Nebenläufigkeiten werden in Teilsystemen dargestellt

· Befindet sich das System in einem

·       (übergeordneten) Gesamtzustand,

·       dann auch in allen zugehörigen

·        Teilzuständen

· Synchronisation

· Parallele Teilsysteme können synchronisiert werden durch Broadcast gemeinsamer Ereignisse

3. Petri- Netze

· Modell zur Beschreibung und Analyse von Abläufen mit nebenläufigen Prozessen und nicht-deterministischen Vorgängen

· Einsetzbar für unterschiedlichste Fragestellungen

· 1962 von Carl Adam Petri

· Gerichteter Graph mit zwei Knotentypen

-     Stellen (oder Plätze) und Transitionen

· Stellen entsprechen einer Datenablage oder Zustand

· Transitionen beschreiben Verarbeitung von Daten

· Kanten dürfen nur Knoten unterschiedlichen Typs verbinden

· Stellen heißen

· Eingabestellen bzgl. Ihrer

      Ausgangskanten

· Ausgabestellen bzgl. Ihrer

      Eingangskanten

3. Flussdiagramme

· Sehr alte grafische Notation für Programmabläufe

· Beinhaltet bspw. Symbol für Lochkarte

· Kann adaptiert werden für Dialogabläufe

· Zeigen Prozesse und Entscheidungen  nicht gleich STN 

· Viele Arten von Rahmen, die verschiedene Aktivitäten anzeigen

· Bewertung

-     Einfache Modellierung

-     Leicht verständlich

· Keine Nebenläufigkeit



4. JSD (Jackson Structered Design)

    diagrams

· Hierarchie (Baum)

· ,*‘ in einem Kasten bedeutet beliebig

      oft Wiederholung

-    ,o‘ in einem Kasten bedeutet optional

5. SA/SAD
 
· Structured Analysis and Design

6. OMT
 
· Object Modelling Technique

7. UML
 
· Universal Modelling Language


Quelle: Atzenbeck, Klaus: Grundlagen Mensch- Maschine- Interaktion, a.a.O., S. 29 und Weber, Michael: Mediale Informatik. Formale Methoden zur Dialognotation, S. 1 ff.











� Vgl. Abb. 59a


� Vgl. Abb. 59b


� Vgl. Abb. 59c


� Vgl. Abb. 59d


� Vgl. Abb. 59e


� Vgl. Abb. 59f


� Vgl. Abb. 59g


� Vgl. Abb. 59h





